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NEUE RUDISTENFAUNEN AUS DEN WESTKARPATEN 
UND VOM OCHRIDSEE**

(Abb. 1-20)

K u r z f a s s u n g :  Im Gebiet der Westkarpaten wurden neue Rudistenfaunen  
aus dem Obercampan des Brezová-Gebirges, weiter vereinzelte Rudisten aus den 
bunten Senonmergeln der czorsztyner Folge der pieninischen Klippenzone und 
eine reichere obersantonisch-obercampanische Rudistenfauna aus gosauartigen 
Bildungen des oberen Flron-Tales (Horehronie) nabe des Dorfes Šumiac gefun­
den und beschrieben. In der letzteren Fauna wurde eine neue Gattung Ilore- 
hronia und neue Art Horehronia kuehni gefunden und beschrieben. Aus dem  
Senon am Ufer des Ochridsees stammen einige gut erhaltene und hier beschrie­
bene Rudisten.

Р е з ю м е :  В области Западных Карпат были найдены новые фауны или 
отдельные экземпляры рудистов. Из верхнего кампана Брезовских гор и в пес­
трых мергелях сенона зоны утесов были найдены отдельные экземпляры ру­
дистов. У села Шумиац в верхней долине р. Грона была найдена небогатая, 
но интересная фауна рудистов верхнего сантона и кампана. Здесь был найден 
и описан новый род: Horehronia n. gen. и новый вид: Horehronia kuehni n 
gen. n. sp. От берегов Охридского озера происходят некоторые здесь описан­
ные экземпляры рудистов хорошей сохранности.

I. E i n le i tu n g

Im J. 1957 überreichte m ir Dr. .J á n B v s t r  i c k ý (Bratislava) eine recht verschie­
denartige Rudistenfauna, die er westlich vom Dorf Šumiac (Horehronie) entdeckte. E r 
beschrieb den Fund von Senon in diesem Gebiet, wo vorher obere Kreide nicht 
bekannt w ar (vergl. J. B y s t r i c k ý  1959, S. 30). In der von J. B y s t r i c k ý  
erhaltenen Fauna konnte ich einige generische Bestimmungen machen, die sicher auf 
Senon hinwiesen. Da der Fund von senonischer Gosau-Kreide in diesem Gebiet eine 
grosse tektonische Bedeutung hatte, publizierten w ir m it ,1. B y s t r i c k ý  gemeinsam 
einen Aufsatz über das Alter der Bildung der überschiebungsdecken in den inneren 
W estkarpaten (vergl. D. A n d r u s  o v — J. B y s t r i c k ý  1959, S. 30). Später 
fanden J. B y s t r i c k ý ,  O. F u s á n  und ich selbst weitere Rudisten westlich von 
Šumiac.

Ich äussere den genannten Kollegen meinen besten Dank für die Überlassung des 
Materials.

Zu derselben Zeit fand ich einzelne Rudisten in der Oberkreide des Brezová-Gebirges 
(Lok. Krajné) und in der pieninischen Klippenzone (Lok. Horné Srnic). Einige der hier 
beschriebenen Rudisten stammen vom Ochridsee.

O t h m a r  K ü h n  war so liebenswürdig, einen Teil der hier beschriebenen Rudisten 
aus dem Gebiet der K arpaten zu untersuchen. E r liess nach seinem Tode (1968) Ma­
nuskriptbemerkungen, die leider sehr unvollständig waren und kein zusam m enhängen­
des, zum Druck vorbereitetes M anuskript darstellten, zurück.

* Prof. RNDr. D. A n d r u s o v, DrSc., Pod rovnicami 3, 816 00, Bratislava.
** Mit Benutzung von M anuskript-Bemerkungen von Prof. 0 . K ü h n .
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Die Rudistenkollektion befand sich ursprünglich in dem Paläontologischen Institut 
der U niversität Wien, wurde aber später in der Geologisch-Paläontologischen Abteilung 
des Naturhistorischen Museums in W ien deponiert. Prof. Dr. F. R a c h  m a y e r ,  
Direktor des Naturhistorischen Museums, war so liebenswürdig m ir die Sammlung zu 
überreichen, wofür ich ihm hier ebenfalls meinen besten Dank äussere. Leider konnten 
einige von 0 . K ü  h n  erwähnte Arten aus Šumiac nicht wiedergefunden werden.

In clen vier letzten Jahren  revidierte ich die alten Funclc und bearbeitete einige neue 
Aufsammlungen, teilweise bei wiederholten Aufenthalten in Wien. Dabei konnte ich 
aus clen M anuskriptbem erkungen von О. К ü h n mehrere Artbeschreibungen und 
Bemerkungen übernehm en. Um den Anteil О. К ü h n s und seine Ansichten von 
meinem Beitrag unterscheiden zu können, werde ich seine Beschreibungen und Bemer­
kungen in dem ganzen Text durch Anführungszeichen bezeichnen.

II. Stratigraphischer Teil 
II. A. Neue Rudisten aus den inneren W estkarpaten  

(vergl. Abb. 1)
II. A. 1. Rudisten aus dein Brezovä-Gebirge (NE-Ende der Kleinen Karpaten)

Am NE-Ende der Kleinen K arpaten haben wir (О. К  ü h n — D. A n d r u s o v 
1942) aus clen Orbitoidenschichten des oberen Campans (kleinkonglomeratische und 
sandige Kalke) einen Rudisten: Durania austinensis auctorum  forma А (— Durania 
austinensis (R o e m e r)) beschrieben. Das obercampanische Alter der betreffenden 
Schichten wurde von E. К ö h I e r (1962, S. 104) sowie J . S а 1 a j und 0 . S a m u e l  
(1966) nach Grossforaminiferen bewiesen.

In Konglomeraten wahrscheinlich desselben Alters fand ich im selben Gebiet W  des 
Dorfes K rajné einen Rudisten, welcher cler Gattung Vaccinites angehört, spezifisch 
jedoch nicht bestim m bar ist. Das Alter der betreffenden Konglomerate ist hier durch 
Foraminiferen funclc nicht belegt, da hier andere Fossilien als der erwähnte Vaccinites 
nicht Vorkommen.

Konglomerate mit zumeist blockförmigen organogenen Kalken sind im Brezová- 
Gcbirge hauptsächlich in der paläozänen Schichtfolge bekannt. Der Fund von zwei 
Rudisten im Brezova-Gebirgc beweist, dass hier zwei Niveaus mit organogenen Bildun­
gen unterschieden werden könnten.
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Abb. 1. Neue F undste llen  von R udisten in 
der W estslow akei, die in d ieser A rbeit be­

schrieben sind. Del. D. A n d r u s o  v.
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II. A. 2. Hügel Gerten bei Šumiac (Horehronie)
(vergl. Abb. 2)

Die senonische Sehichtcnfolge, die im oberen Hron-Tal W  von Šumiac* erscheint, 
bestellt aus verschiedenen Bildungen. Das niedrigste Glied besteht aus roten Konglo­
meraten, Brekzien, Sandsteinen und Schiefern. Diese Schichten liegen auf Trias und 
entsprechen den roten Schichten an der Bahnstation Dobšinská ľadová jaskyňa. Am 
Südhang des Hügels Certeš erscheint, scheinbar direkt auf Trias liegend, eine basale 
kalkige, konglomeratische oder brekziöse Lage von etwa 3 m Mächtigkeit. Bei einer 
Exkursion, die wir unter der Leitung von J. B v  s t r i c k ý mit Y. К о  1 J á r o v á — 
A n d r u s  o v o  v á im J. 1975 gemacht haben, land letztgenannte in dieser Schicht 
Kalklagen, die ausschliesslich aus enormen Exem plaren von Durania auslinensis 
(B o  e i n e r )  bestanden. Oberhalb dieser Lage erscheint höher gegen den Gipfel des 
Certcs eine morphologisch sichtbare Kante, in deren Nähe sich grossc Haufen von 
Kalkstein-Bruchstücken befinden, die wohl aus den umliegenden Feldern hierher 
zusammengetragen wurden. H ier hat .1. B y s t r i c k ý  zuerst die Rudistenfauna 
entdeckt und von hier stammen die meisten Rudisten, die im weiteren als von Certeš 
stammend beschrieben sind. Es ist wahrscheinlich, dass an dieser Kante Rudistenkalke 
anstehend sind, die Aufschlüsse fehlen aber. Die Kalke sind grob-organodetritisch. Es 
sind wesentlich Rudistenhruchstückkalke, die aus kleinen bis winzigen Bruchstücken 
von Rudisten bestehen (vergl. 0 . K ü h n  1976, S. 187) auch grössere Bruchstücke 
und ganze Klappen oder vereinzelt grössere Anhäufungen von vielen Rudislenindividuen, 
die zusammengewachsen sind, kommen hier vor. Oh hier eine mächtige Masse von 
Rudistenkalken vorhanden ist, die mit der basalen Duranien-Bank zusamm enhängt, ist 
nicht sicher. Nach der Assoziation der Rudisten wissen wir, dass hier Obersanton bis 
Campan ansteht.

Westlich des Certeš und der Lokalität, wo Rudisten auf treten, in einem Hohlweg 
N der Ortschaft Karlovo (vergl. Abh. 2) beschrieben A. B i e l v  und J. S a !  a j  (1966) 
mergelige Lagen, die vorher als Lias betrachtet wurden, die aber den genannten Autoren 
eine M ikrofauna (Kleinforaminiferen) lieferten, die sie als obersantonisch betrachteten. 
Diese Schichten befinden sich in unm ittelbarer Nähe eines Trias-Auf Schlusses. Am 
Kontakt findet m an Spuren von Basalbrekzien (A. B i e l y ,  persönliche Mitteilung).
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Abb. 2. F undste llen  von R udisten  bei Šum iac. Del. D. A n  d r  u s o v.
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Eine Probe von Mergeln, die D. A n d r u s o v  und M.  D u r a  n d — l) e 1 g a aus 
demselben Aufschluss entnommen haben, lieferten .). S i g a l  (Paris) einige Foramini­
feren, die der genannte Autor als obercampanisch betrachtete (vergl. 1). A n d r u s o v ,  
AI. D u r a n d  D e l  g a und J. et J. G e y s s a n l 1967, S. 967 und 1097). Vorläufig 
ist das Verhältnis zwischen den Mergeln und den Rudistenbildungen unklar, da es 
möglich ist, dass cs sich um heteropische Bildungen handelt. Es ist auch nicht aus­
geschlossen, dass sich die Alergel gegen E Verdünnern und eine Einlagerung zwischen 
Rudistenkalken bilden. A. B i e l y  und J.  S a l a j  (1. c.) beschrieben aus der Gegend 
W  des Certes-Hügels ausser den Foraminiferenm ergeln das Auftreten von grauen 
Grauwacken und Kalk-Konglomeraten mit Bruchstücken von kristallinen Schiefern oder 
Kalksteinfragmenten. Aufschlüsse fehlen. Die genannten Autoren nehm en an, dass diese 
Gesteine ebenfalls zur Oberkreide gehören.

Die Rudisten, die aus dem Gebiet von Sumiac stammen, gehören den nächstfolgenden 
Arten an:

Vaccinites carinthiacus ( R e d l i c h )  (Santon nach M. K a u  m a n  n s  1962, nach 
den M anuskriptbem erkungen von 0 . K ü h n  auch Campan),

Vaccinites cornuvaccinum  (B r o n n) (nach allgemeinen Angaben Santon bis Campan, 
nach den M anuskriptbem erkungen von 0 . K ü h n  Campan),

Vaccinites oppeli santoniensis (P e j o v i с et K ii h n 1960) (Obersanton bis Cam­
pan),

Horehronia kuehni n. sp.,
Durania austinensis (R o e m e r) (Obersanton bis Campan).
Die Kollektion der oben angeführten Rudisten, die im weiteren beschrieben sind, habe 

ich im Slovenské národné múzeum in Bratislava deponiert (die Stücke sind im 
weiteren als SNA! Inv. Nr. bezeichnet).

Neben diesen Arten werden in den Alanuskriptbemerkungen von O. K ii h n weitere 
Rudisten erwähnt und teilweise beschrieben, und zwar:

Hippurites colliciatus (W o o d w a r d) (nach den Alanuskriptbemerkungen von 
O. K ü h n  Campan),

Hippurites archiaci (AI u n i e r  — C h a 1 m a s) (Campan),
Radiolites cf. angeoides (P i c o t d e  L a p e i r o u s e) (Obersanton bis Campan).
Diese Arten kommen sicherlich in der Gegend von Sumiac vor, wurden aber zwischen 

den Exem plaren, die 0 . K ü h n  bearbeitete, nicht wiedergefunden. Daher werden sie 
im weiteren nicht betrachtet.1

II. B. Neue Rudisten aus der Klippenzone

In der Arbeit die O. K ü h n und D. A n d r u s o v  über die Rudisten der K arpaten 
publizierten (1942), haben sie eine Rudistenfauna von verschiedenen Fundstellen aus 
der pieninischen Klippenzone beschrieben. Sie stammen aus kleineren Blockriffen in 
den senonischen Upohlav-Konglomeraten. Später fand ich einen Rudisten aus den 
senonischen bunten Alergeln der czorsztyner Schichtfolge bei clem Dorf Horné Sŕnie 
im Váh-Tal unweit von Trenčín. H ier wurde ein Exem plar von

Durania austinensis (R o e m e r) (Obersanton bis Campan) gefunden, welches im 
weiteren beschrieben wird.

1 Die R udistensam m lung  aus Sum iac ist sicherlich n u r  ein B ruchteil der ganzen Fauna  
die h ier w ohl vo rh an d en  ist. Dies geht aus den neuen  F un d en  von w eiteren  E xem plaren , 
oder auch n euer A rten u n d  selbst G attungen  hervor, die bei neuen  Besuchen der L okalitä t 
ständig  gem acht w erden können.
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Abb. 3. Fundstellen von Rudislen am Ocliridsec. Del. D. A 11 d r  u s o v.

II. C. Rudisten vom Ochridsee

Am Ochridsee, bei den Ortschaften Pishkash und Memělisht (vergl. Abb. 3) wurden 
einige Rudisten gefunden, als gut erhaltene, freie Exemplare, und zwar:

Vaccinites cornuvaccinum ( B r o n n )  (nach allgemeinen Angaben Obersanton, nach 
den Manuskriptbemerkungen von 0 . K ü h n  Campan),

Vaccinites gaudryi ( M u n i e r  — C h а 1 m a s) (angeblich Untersanton).
Radiolites angeoides ( P i c o t  d e  L a p e y r o u s e ) .
Diese Rudisten wurden nicht in ein und derselben Lage oder Lokalität gefunden. 

Radiolites angeoides ist aber auf der Schale von V. cornuvaccinum seitlich angewachsen. 
Nach J. K o v á č i k ,  der mir die Stücke überreichte, liegen am Ochridsee auf triassi- 
schen Kalken des Pelagonikums ultrabasische Gesteine (Jura), höher folgt eine Ver­
witterungsschicht, die von oolithisch-pisolithischen Eisen- und Nickelerzen gebildet 
wird. Sie entspricht der Basis des transgressiven Senons. Darüber liegen Kalksteine mit 
Hämatitpigment, Schiefer, Mergel, Sandsteine, Eisenoolithe (Memělisht). Mächtigkeit 
bis 30 m. Höher folgen weisse oder gelbe Kalksteine (Pishkash) mit Hippuriten, 
Mächtigkeit bis 200 m.

III. Beschreibung der Arten

Ordo Hippuritida Newell, 1905

1969 Ordo Hippuritidae: Treatise on Invert. Paleont. Part N, vol. 2, Moll. 6, Bivalvia, 
S. N 491 -  N 952.
Diagnose: Ibid. S. N741.
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Superfamilia Hippuritaeeae Gray, 1848 (nom. trans. JL3ä N. N e w e l l  1905, ex llippu- 
ritidae G r a y :  1848 Arrangement etc., S. 440).

Diagnose: 1) e c l i a s c a u x  C. in M o o r e  R. C. (red.)
1969: Treatise etc., Ibid. S. N 749.

Fain ilia H ippuritidae G r a у 1848

1848 Fam. 2 H ippuritidae G r a y  J. E . : Arrangement etc., S. 440.
1932 H ippuritidae G r a y  1848 — 0 . K ü h n :  Fos. Cat. I, Animalia, Part 54

Rudistae, S. 34.
Diagnose: D e c h a s e a u x  et C o o g a n, Treatise etc., S. 799.

Vaccinit.es b i s c h e r ,  1887

1887 Section Vaccinites — P. F i s c h e r :  M anuel de Conchyliologie etc., S. 1064.
1903 Section Vaccinites F i s c h e r  1887 — T o u c a s  A.: Sur la classification et 

с volut, etc., Premiere partie, S. 13.
1904 Sous-genre Vaccinites F i s c h e r ,  1887. T o u c a s  A.: Sur la classification et 

cvolut. etc., Deuxieme partie, S. 65 (hier Diagnose).
1932 Genus Hippurites — L a m a r c k  1801, incl. Arnaudia , Batolites, Hipurilella, 

Orbignya, Vaccinites — K ü h n  O.: Foss. Cat. I, Anim., pars 54, Rudistae, S. 36 
u. weitere (ex part.).

1968 Vaccinites F i s c h e r 1887, S. 1064 — D e c h a s e a u x  С., C o o g a n A. H. ,  
in M o o r e  R. C. (cd.): Treatise etc., Bivalvia, S. N 803, (non S é n e s s c P., 
1947, siehe ibid. S. N 803).

Typische Art: Hippurites cornuvaccinum  B r o n n  1831 (im Sinne der Art 68(c) 
des Code intern. 1961, S. 66).

Diagnose: von der Gattung (Untergattung Vaccinites): T o u c a s  A., 1904, S. 65, 
auch 1903, S. 13); auch D e c h a s e a  u x C., et C o o g a n A. H. ,  in M o o r e  R. C. 
(ed.): Treatise etc.. Bivalvia, S. N 803.

Die G attung (ursprünglich Section, dann Untergattung) wird hier also im Sinne von 
A. T o u c a s (I. с.) verstanden.

Vaccinites carinthiacus carinthiacus ( R e d l i c h  1899)
(Abb. 4, 5)

1899 Hippurites carinthiacus n. sp. — R e d l i c h  K .: Die Kreide der Göntschitz etc., 
S. 673, Abb. 7 u. 8.

1932 Hippurites (Vaccinites) carinthiacus R e d l i c h  — K ü h n  O.: Foss. Cat. I, 
Pars 54, S. 41.

1962 Hippurites carinthiacus R c d 1 i c h — K a u m a n n s M .: Zur Stratigraphie und 
Tektonik etc. 11. Gosauscliichten des Kainachbeckens, S. 297, Taf. I, Fig. 1—2, 
Taf. II, Fig. 3, Abb. 2, im Text.

Holotyp: Beschrieben und abgebildet von K. R e d l i c h  1899, S. 674, Fig. 7 u. 8. 
Das Exem plar ist in den Sammlungen der M ontanistischen Hochschule, Leoben, depo­
niert (vergl. M. K a u m a n n s 1962).

Locus typicus: Kärnten, Lehne des W einsdorf er Waldes, NW  Fercher; breiter 
Waldweg, der zur Kapelle des Kalvarienberges führt.

Stratum  typicum : Unter-Santon (M. K a u m a n n s 1962. S. 297).
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Abb. 4. Vaccinites carinthiacus carinlhíaciis ( R e d l i c h ) .  Certeš bei Šum iac. Q uerschnitt 
d urch  eine grössere Kolonie. Vergr. 2 X . SNM Inv. Nr. 9141.

9
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Diagnose: Vaccinites m it Ligamentpfeiler recht eng, an der Basis etwas verdickt mit 
abgerundeter Spitze. Analpfeiler kreisrund an der Basis stark verschmälert, etwas kürzer 
als der Ligamentpfeiler und wesentlich kürzer als der Kiemenpfeiler. Der letzte lang-oval 
m it verengter Basis, ebensolang wie L. Zähne und Muskelsockel in sehr zentraler Lage.

Material und Beschreibung: Es liegt ein Exem plar vor, das aus etwa 10 Rechts­
klappen (RV, AY nach dem Treatise) besteht, die zusammengewachsen sind. Diese 
zusammengewachsenen Llippuritenklappen wurden in der Mitte zerschnitten, so dass 
man die inneren Eigenschaften gut sehen kann (Abb. 4, 5). In den zahlreichen 
Querschnitten sieht m an die gut erhaltene Schale, deren Oberfläche mit zahlreichen 
Längsrippen von ungleicher Höhe (bis 4 mm) bedeckt ist.

O. K íi h n gibt in seinen M anuskriptbem erkungen eine ausführliche Beschreibung 
der inneren Struktur, die w ir wörtlich hier wiedergeben (der Text in Klam mern ist von 
mir zur K larheit beigefügt): ,,Die Schale der allein vorhandenen Unterklappe ist dünn, 
durchschnittlich 4 mm (2—6 mm) dick. Der Durchmesser der rechten Klappen ist 
verschieden, da die Klappen verschiedenartig ausgewachsen sind (er beträgt bis 4— 
5 cm). Der Ligamentpfeilcr (etwa ein Viertel des Durchmessers ins Innere) ist gerade, 
nur etwas nach vorne geneigt, gegen innen etwas verdickt, am Innenrande abgerundet. 
Eine sekundäre Abrundung, wie bei Hippurites archiaci, kom m t hier nicht in Betracht, 
da zahlreiche Exem plare in verschiedenem Erhaltungszustand vorliegen, die alle 
dasselbe Innenendc zeigen.

Der Analpfeiler (Sp) ist im Querschnitt fast kreisrund, an der Basis stark verschmälert, 
etwas kürzer als das Ligament ( Pfeiler) viel kürzer als der Kiemenpfeiler (Ep). 
Letzterer ist im Querschnitt recht variabil, wie bei vielen Hippuriten. In der Regel ist 
er mit stark verengter Basis oval, die Längsseiten fast gerade und parallel, wie bei 
V. gosauensis auch häufig ist.

Der hintere Zahn der Oberklappe ist im Querschnitt abgerundet-dreieckig. Der vordere 
Zahn ebenfalls abgerundet-dreieckig, viel dicker als der hintere. Der Zahn der U nter­
klappe ist schon weit unten dünn und stark gezackt. Der hintere Muskelsockel ist
relativ dick an der Aussenseite zugespitzt, gegen innen breiter werdend.

Der Querschnitt ähnelt also manchen 
Exem plaren von V. gosauensis. Unterschei­
det sich aber stets durch den abgerunde­
ten Ligamentpfeiler, der ja als wichtiges 
Merkmal gilt. In diesem und allen anderen 
vergleichbaren M erkmalen stimmen unsere 
Stücke nur m it V. carinthiacus überein.
Leider sind von dieser Art, trotz der ein­
gehenden Untersuchung von M. K a u- 
m a n n s (1962) die Zähne und Muskel­
sockel bisher wenig bekannt. Seine Stücke 
waren, wie mir bekannt ist, leider schlecht 
erhalten. M. K a u m a n n s (Abb. 2 im 
Text, S. 297) Stücke zeigen aber überein-

Abb. 5. Vaccinites carinthiacus carinthiacus 
( R e d l i c h ) .  Zeichnung der Querschnitte eini­
ger Exemplare, die auf Abb. 4 abgebildet 
sind. Cer teš bei Šumiac. 1 : 1 .  Del. D. A n- 

d r u s о v.
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stimmend mit unseren Stücken alle wesentliche Merkmale, vor allem die zentrale Lage 
der Zähne und Muskelsockel und die Ausbildung des bezeichnenden Ligamentpfeilers. 
Nur der (stets variahile) K iemenpfeiler ist hei ihm breiter und dem Text nach (nach 
keiner Abbildung) oft sichelartig gekrüm m t.“

Stratigraphische Verbreitung: Nach M. K a u m a n n s  (I. c.) Unter-Santon, nach 
0 . K ü h n  (1932) Senon, nach den M anuskriptbem erkungen von 0 . K ü h n  finden 
sich keine neuen Angaben über die stratigraphische Verbreitung dieser Art. In der 
Schlussbemerkung mit Fossilienliste im erwähnten M anuskript gibt 0 . K ü h n  an, 
dass alle von Sumiac stam m enden Rudisten auf Obersanton bis Campan liinweisen.

Geographische Verbreitung: Alpen (Gosaulal. Kärnten), W estkarpaten (Sumiac). Das 
aus 12 zusammengewachsenen Rechtsklappen bestehende Exem plar (Abb. 1) stammt 
vom Hügel Certeš bei Sumiac im oberen Hron-Tal und ist im Slovenke národné 
múzeum in Bratislava unter der Inv. Nr. 9141 deponiert.

Vaccinites cornuvaccinum  (B r o n n 1831)
(Abb. 6, 7, 8)

1830 Hippurites cornuvacclnum  B r o n n  H. G.: Allgemeine Encyclopedie etc., 11, 
Section, 8. Teil. Aufsatz Hippurites (non vidi, fide H. D o  u v i l  l é  1890). 

1851—1852 Hippurites cornuvacclnum  B r o n n — B r o n n H. G .: Lelhea geognostica, 
3. Auflage, Bd. 2, S. 246, Taf. 31, Fig. 2a, b.

1891 Hippurites corniivaccinum  B r o n n — D o u v i l l é  i f .: Études sur les Rudistes.
Revision etc., S. 6, Taf. I, Fig. 1, 2, 4.

1932 Hippurites (Vaccinites) cornu-vaccinum  B r o n n  — K ü h n  O.: Foss. Cat. I, 
Pars 54, S. 44 (Syn.).

1932 Hippurites (Vaccinites) cornuvacclnum  B r o n n  — K a u m  a n n s M.: Zur 
Stratigraphie etc., II, Die Gosauschichten des Kainachbeckens, S. 300, Abb. 3.

H olotyp: H. G. B r o n n  (1851—1852) gibt nicht an, wo sich das von ihm beschriebene 
und später abgebildete Exem plar befindet. M. K a u m a n n s  (1. c.) betrachtet als Typ 
das Exem plar, welches in den Sammlungen der Ecole des Mines in Paris deponiert ist. 
M. K a u m a n n s  gibt aber dazu keine näheren Informationen. Das erste Exem plar 
welches eine vollständige Vorstellung über die innere S truktur von Vac. cornuvaccinum  
gibt, ist dasjenige, welches H. D o u v i l l é  (1900) auf S. 6 beschreibt und auf Taf. I, 
Fig. 4 abbildet. Dieses Exem plar, welches wir als Lectotypus bezeichnen, ist in der 
Ecole des Mines, Paris, deponiert. Fundort Untersberg (bei Salzburg), von wo ja auch 
die Exem plare B r o n n s  stammen.

Locus et stratum  typicum : Untersberg. In der Vergangenheit wurden die betreffen­
den Kalke als unter-santonisch betrachtet. In seinen M anuskriptbem erkungen erwähnt 
O. K ü h n ,  dass Vaccinites cornuvaccinum  eine Art des Campans ist und die „bisherige 
Einstufung ins U ntersanton durch den tektonischen Anschub des Untersberges an die 
Glanegger Hügel (Ober-Coniac) vorgetäuscht ist“.

Diagnose: Die ursprüngliche Diagnose von H. G. B r o n n  (1830, in H. D o u ­
v i l l é  1891, S. 6) wurde nur nach dem Charakter der Oberfläche der Schale gegeben. 
H. D o u v i l l é  (1891) gab eine ausführliche Beschreibung, aber keine Diagnose. 
Daher führen wir sie, wesentlich nach H. D o u v i 11 é, hier an: Vaccinites m it einem 
dünnen Ligamentpfeiler, der recht lang und abgestum pft ist. Analpfeiler kurz, breit und 
etwas länger als die halbe Länge des Ligamentpfeilcrs. K iemenpfeiler viel länger als 
der Analpfeiler. E r ist an der Basis stark verengt. Die drei äusseren Furchen befinden 
sich an ein und derselben Seite der rechten (unteren, AV) Klappe. Die Entfernung



2 0 ANURUSOV

zwischen der Furche des 1 ägamenlpfeilers und jener des Kiemenpfeilers entspricht 
1/7—1/9 der Peripherie der rechten (unteren, AV) Klappe. Yorderzahn der linken 
(oberen. FY) Klappe stärker entwickelt als der hintere. Kr liegt, wie letzterer, in der 
Fortsetzung des Ligamentpfeilers, aber etwas weiter nach vorne. Charakter der linken 
(oberen, AY) Klappe — siebe LI. D o u v i l l é  1897. S. 212.

M aterial und Beschreibung. Ein gut erhaltenes Exem plar der AY vom Ochridsee 
(Pishkash) oben abgeschnilten und angeschliffen (Abb. 6, 7). Ein Bruchstück von 
Šumiac ist sehr unvollständig, nur der Kiemenpfeiler ist zu sehen. O. K ii h n beschreibt 
das Bruchstück in folgender Weise: ..Ein Steinkern m it einigen Schalenresten und 
Kiem enpfeiler“ . . . ..An diesem sieht m an die Spuren von M antelretraktoren (wie bei 
H. D o u v i l l é  1897, Taf. 31, Fig. 3 u. 4)“. Auf dem betreffenden Bruchstück 
sieht m an heutzutage gut die Form des Kiemenpfeilers, dessen distales Ende 
ziemlich genau oval ist und m it der Schale durch eine dünne Leiste verbunden ist. An 
der hinteren Seite, die ausgebaucht ist. sieht man zahlreiche kleine Falten, die per­
pendikulär zum Rand des Pfeilers verlaufen. 0 . K ü h n  betrachtete sie als Spuren 
von M antelretraktoren. Der ovale Teil des Kiemenpfeilers, obgleich stark gewölbt, ist 
gerade und nicht nach vorne geneigt.

Das viel besser erhaltene Exem plar der unteren Klappe von V. cornuvaccinum  (Abh. 
6, 7, 8) vom Ochridsee. ist ein etwa 15 cm langer Becher m it abgebrochenem unterem  
Ende und abgeschnittenem oberem Teil und der oberen (linken) Klappe. Die Schale, 
die nur einem Teil der rechten K lappe (YD. АЛО entspricht, ist von feinen, zahlreichen 
R ippen bedeckt. Die von II. D o u v i l  16 angegebene Verstärkung der Rippen gegen 
den Gipfel ist überhaupt nicht sichtbar. Die Pfeilerfurchen an der Oberfläche der Schale 
sind gut ausgebildet. Der Ligamentpfeiler ist lang und schwach nach vorne geneigt. 
Analpfeiler kurz, an der Basis schwach verschmälert. Kiemenpfeiler gerade, genauso 
ausgebildet, wie bei dem Exem plar von Šumiac mit sehr verschm älerter Basis und 
etwas länger als der Ligamentpfeiler. Spuren der Zähne sind in einer Fläche ausgebildet, 
die m it der Richtung des Ligamentpfeilers einen sehr scharfen W inkel bildet: der 
Vorderzahn (B. ;F) dreieckig, der H interzahn (B, 2’) undeutlich. ЛЛ о Ь п к а т т е г  haupt­
sächlich von grobkristallinem Kalzit m it Resten des Nebengesteins gefüllt. An der 
Schalenoberfläche ist von einer Seite ein Exem plar von Radiolit.es angeoides (В. B. 
P i c o t  d e  L a p e i r o u s e ,  bestimm t von 0 . K ü h n )  angewachsen (Abb. 6, SNM, 
Inv. Nr. 9142).

Verbreitung von V. cornuvaccinum. Nach den M anuskriptbem erkungen von 
0 . K ü h n :  ..das Auftreten des V. cornuvaccinum  isl von einer paläogeographischen 
Bedeutung. Nach den bisherigen Kenntnissen tritt er in den Nordalpen allgemein auf. 
in den Südalpen gemeinsam m it der Art Y. gaudryi, die in den Dinariden und Hel len i- 
den allgemein verbreitet ist (vergl. О. К ü h n 1948)“.

Fundstellen der Art nach О. К  ü h n ’s M anuskriptbem erkungen: ,,Untersberg, Falten­
gebirge, Traunwald. K ainach“. W ir  fügen hinzu Šumiac. W estkarpaten und Pishkash. 
Die Exem plare von Šumiac und aus Pishkash sind in dem Slovenské národné múzeum 
deponiert, dasjenige von Šumiac unter der Inv. Nr. 9142, das von Pishkash unter der 
Inv. Nr. 9143.

Vacciniles gaudryi (M u n i e r — C h а 1 m a s 1867)
(Abb. 9, 10)

1867 Hippur ites gaudryi — M u n i  e r  — C h a l m a s  in G a u  d r y :  Animaux
fossiles et géologie de ľA ttique (non vidi fide D o u v i l  l é  H. 1892, S. 90).

1892 Hippuritcs gaudryi M u n i e r  — C h a l m a s  — D o u v i I I é H .: Etudes sur les 
Rudistes etc., Taf. 7, Fig. 1.
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Abb. 6. Vaccinites cornuvaccinum ( B r o n n ) .  
K ard ialansich t der rechten  K lappe m it seit­
lich angew achsenem  E xem plar von Radiolites 
cf. angeoides (P i c o t d e  Ľ a p e i r o u s e), 
Pishkash (Ochridsee), 1 : 1 ,  SNM, In v. Nr. 

9142. Photo L. 0  s v  a 1 d.

Abb. 8. Vaccinites cornuvaccinum ( B r o n n ) .  
Q uerschnitt des E xernplares Eig. 6. 1 : 1. Del. 

D. A n d r  u s o v.

Abb. 7. Vaccinites cornuvaccinum ( B r o n n ) .  
Q uerschnitt der rechten  K lappe. Dasselbe 
E xem plar wie Abb. 6. P ishkash (Ochridsee). 
1:1, SNM, Inv . Nr. 9142. Photo L O s v a l d .

1962 Hippurii es cornuvaccinum gaudryi (M u n i e r  — C h a 1 m as ), K ü h n  — K a u- 
m a n n s  M.: Zur Stratigraphie und Tektonik etc., S. 302, Abb. 4.

Jyp:  Nach Angabe von M. K a u m a n n s  befindet sieb das nicht abgebildete 
Original Gaudrys in den Sammlungen der Sorbonne, Paris. Das zuerst von II. D о u- 
v i l l é  (1892) abgebildete Exem plar, Taf. 7, Fig. 1, 3 von Caprena (Griechenland), 
welebes—wir hier als Lectotvp bezeichnen, ist in den Sammlungen der École des Mines, 
Paris, aufbewahrt.

Locus et stratum  typicum : Caprena in Griechenland. Nach M. K a u m a n n s (1962, 
S. 302) Untersanton.

Diagnose: Sie stim m t genau m it der von V. cornuvaccinum  überein, m it dem U nter­
schied, dass der am distalen Ende verdickte Ligamentpfeiler ausdrücklich nach vorne 
gekrümm t ist.

M aterial: Ein gut erhaltenes Exem plar der rechten Klappe m it Schale, oben durch-
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Abb. 9. Vaccinites gaudryi (M u n i e г — Abb. 10. Vaccinites gaudryi ( M u n i e r  —
C l i a l m a s ) ,  Querschnitt. I : 1. M emölisht C h a 1 m a s). Querschnitt des Kardinalteiles.
(Ochridsee). SNM, Inv. Nr. 9141. Photo Vergr. 2 X . Memölisht (Ochridsee). SNM, Inv.

L. O s v  a 1 d. Nr. 9144. Del. D. A n d r u s o v .

geschnitten und Schnitt poliert. Das Exem plar welches unvollständig ist. hat eine Länge 
von 10 cm einen Durchmesser von 7,0—8,0 cm. Nur rechte K lappe (VD. AY).

Der Unterschied zwischen \ . cornuvaccinum  und V. gaudryi ist. wie schon H. D о u- 
V i 1 1 é (1897, S. 214) bem erkt hat, gering. Der Ligamentpfeiler, der bei V. cornuvacci­
num  fast gerade ist, ist bei V. gaudryi schwach bogenförmig nach vorne gekrümmt. 
Die Zähne der linken K lappe liegen in einer Linie, die mit der Richtung des Ligament­
pfeilers einen nicht so spitzen W inkel bilden.

Beschreibung: Das Exem plar — nur rechte Klappe, der W irbelteil fehlt. >W14ge*»eine 
Form  — hochkonisch, dabei schwach gekrümmt. Die Schale trägt von aussen zahlreiche 
feine Rippen, die sich nach unten nicht verstärken. Schale des Exem plars, der einem 
niedrigeren Teil der rechten Klappe entspricht, ist dünn, etwa 5 mm dick. Sie ist von 
zahlreichen dünnen streifenartigen Rippchen bedeckt. Auf dem Steinkern sieht man 
dieselben streifenartigen Rippchen und daneben Spuren von horizontalen Anwachs­
streifen. Die Furchen an der Oberfläche der Schale sind gut sichtbar aber seicht. Uber 
die Form des nach vorne gekrümmten Ligamentpfeilers wurde schon gesprochen. Das 
Ende des Ligamentpfeilers ist schief abgeschnitten. Die Spitze liegt an der Vorderseite. 
Ligamentpfeiler ebenso lang wie der Kiemenpfeiler. Analpfeiler recht lang, m it stark 
verengter Basis. Kiem enpfeiler lang, am inneren Ende verdickt, lang-oval. Das verdickte 
Ende des Pfeilers ist deutlich nach vorne gekrümmt. Die Zähne der linken Klappe 
subtriangular. Ihre Gruben sind teilweise von kristallinem  Kalzit gefüllt. Das Exem plar 
unterscheidet sich von Y. cornuvaccinum durch die grössere Länge des Analpfeilers 
und die Krüm m ung nach vorne des Ligamentpfeilers. Alle diese Unterschiede führen uns 
zur Überzeugung, dass es sich um  zwei unabhängige Arten handelt. Die Entfernung 
zwischen dem Ligamentpfeiler und dem Kiemenpfeiler entspricht etwa 17  der gesamten 
Peripherie der Schale.

Verbreitung: angeblich Untersenon. Alpen (Kärnten, Bachern, W indischgrätz), Jugo­
slawien, Griechenland, Ochridsee.
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Das Exem plar ist in den Sammlungen des Slovenské národné Múzeum in Bratislava 
deponiert, unter der Inv. Nr. 9144.

Vaccinites oppeli santoniensis (P e j o v i с et К ü h n 1960)
(Abb. 11, 12)

1954 Ilippurites oppeli, Form des Ober-Santons — K ü h n  0 .:  Aus Österreichs W issen­
schaft etc., Abb. 3 (mittlere Zeichnung) (ohne Benennung).

1960 Hippurites oppeli santoniensis — P e j o v i č et К  ü h n: Das Alter der Rudisten- 
kalke von Pirot. Anzeiger österr. Akad. Wiss. 97, S. 132 (für den von 0 . K ü h n  
(1954) abgehildeten Querschnitt).

1962 Hippurites (Vaccinites) oppeli santoniensis K ü h n  — M.  K a u m  a n  n s :  Zur 
Stratigraphie etc., S. 307, Taf. 3, Fig. 5, Abh. 7.

1967 Hippurites (Vaccinites) oppeli santoniensis K u e h n  — P o l á š e k  A.: K redna 
m akrofauna etc., S. 127, Taf. 79, Fig. 4, Abh. 45 im Text.

Locus et stratum  typicum : Gosautal, 0 . 0 ., Pass Gschütt. Unter- und Obersanton 
(M. K a u m a n n s  1962, S. 307).

Der Holotvp (im Sinne des Article 6 8  с des Code International etc. (1961) von Vac­
cinites oppeli santoniensis wäre nach M. K a u m a n n s  (1. c., S. 307) das Exem plar, 
welches von 0 . K ü h n  (1954, Abb. 3, m ittlere Zeichnung) abgebildet wurde. Es soll 
in den Sammlungen des Paläontologischen Institutes der Universität W ien deponiert 
sein. Ich habe das Stück an der angegebenen Stolle gesucht, aber nicht wiedergefunden. 
Angeblich wären alle Rudistensam m lungen von О. К  ü h n im Naturhistorischen Mu­
seum. Dort konnte das Stück aber nicht gefunden werden.

M aterial: Ein mehrmals durchgeschnittenes Exem plar m it zum Teil im Laufe der 
Sedimentation deformierter, zum Teil zerbrochener inerer S truktur (Ligamentpfeiler 
abgebrochen und teilweise umgestellt).

Beschreibung: Das bei Sumiac von O. E u s á n  gefundene Exemplar, welches 
0 . K ü h n  als H ippurites oppeli santoniensis bezeichnet bat, besitzt einen Durchmesser 
von 7—7,5 cm. Höhe nicht feststellbar, da nur der mittlere Teil der rechten Klappe 
vorhanden ist. Die allgemeine Gestalt w ar aber hoch-kegelig. Die Schale ist 0,5—0,9 cm 
dick. Sie ist fein berippt. Die Entfernung zwischen dem Ligamentpfeiler und dem 
Kiemenpfeiler entspricht etwa Уз der Peripherie, ist also kleiner als bei V. oppeli 
santoniensis (bei M. K a u m a n n s  У4 ). Der Abstand der Pfeiler ist bei Vaccinites 
bracansis (S 1 a d i с — T r i f u n d o v i c) noch grösser — V3  (r : 11 =  3,5—4,0). Der 
Ligamentpfeiler ist, wie О. К ii h n in seinen M anuskriptbem erkungen betont, im 
Q uerschnitt etwas gewunden, abweichend verdickt und v erdünnt (dies ist nach Meinung 
von 0 . K ü h n  bei den anderen Gliedern der Entwicldungsreibe von V. oppeli nicht 
der Fall). Der Analpfeiler bat eine kurz-ovale Form. Dabei ist die Basis stark verdünnt. 
Der Kiemenpfeiler ist sehr lang mit stark verdünnter Basis. Deren distaler Teil ist 
aber lang-oval m it subparallelen Seitenflächen. Die Form  des Kiemenpfeilers ist gleich 
dem von V. oppeli santoniensis bei M. K a u m a n n s (Abb. 7, rechte Zeichnung). Nach 
der Grösse des Pfeilerwinkels ist das Exem plar aus Sumiac nahestehend zu V. oppeli 
santoniensis.

Das Innere der rechten Klappe ist zum Teil zerbrochen. Daher ist die Lage der 
Zähne nich ganz sicher (Lage des H interzahns (B')). Der Vorderzahn (B) — klein, 
dreieckig.

Nach dem gesagten behalte ich, auch die Meinung von О. К ü h n respektierend, für 
das Stück aus Sumiac die Bezeichnung Vaccinites oppeli santoniensis.
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Abb. 11. V accinites oppeli santoniensis (P e j o v  i č et K ü h n ) .  Q uerschnitt. 1 : 1. Certeš bei 
Šum iac. SNM, Inv . Nr. 9145. Photo L. O s v a l d .

Historische Bemerkungen: 0 . K ü h n  hat schon vor Jah ren  festgestellt, dass die als 
Hippurites oppeli bezeichneten Formen einer Entwicklungsreihe angehören und hat die 
einzelnen Stadien abgebildet (0. K ü h n  1954) aber nicht benannt. Später trennte er 
die Form  des Coniaciens als H. felixi ab. Die Bezeichnung Hip. oppeli santoniensis 
gaben P e j o v i c  und K ü h n  (1960). Der Name bezieht sich auf die Abbildung 
(siehe Synonymik) von О. К  ü h n (1954), wo aber nur der Querschnitt publiziert 
wurde.

Zu dieser Teilung muss bem erkt werden, dass die plumpe Gestalt von Vac. oppeli 
oppeli durchaus nicht imm er charakteristisch ist. Das Exem plar, welches H. D о u- 
v i l l é  abbildet (1890, S. 36), ist eine hochkonischc berippte Form. Wie es besonders 
H. Z a p f e  (1937) hervorgehoben hat, ist die ganze Gestalt der Idippuriten öfters durch 
die Lebensbedingungen beeinflusst.

Indessen wurde die Möglichkeit der Unterscheidung der drei Entwicklungsstadien 
von Vaccinites oppeli (ursprüngliche Deutung) durch D. und M. L u p u (1960, S. 247, 
248) bezweifelt indem die genannten Autoren alle Entwicklungsstadien zu ein und 
derselben Form einreihen. M. K a u m a n n s (1962, S. 307) ist aber der Meinung, dass 
das von D. und M. L u p u beschriebene M aterial nur zu Vaccinites oppeli santoniensis 
gehört.

W eitere Schwierigkeiten in der gegenseitigen Abgrenzung der Formen, die nahe zu 
Vaccinites oppeli stehen, brachte die Arbeit von M. S l a d i c  — T r i f  u n d o v i c  
(1967), die eine neue Art, Vaccinites bracansis unterschied. Aus der von der genannten 
Autorin angegebenen Synonymik geht hervor, dass Vaccinites oppeli santoniensis 
K ü h n  (in M. K a u m a n n s 1962) wenigstens teilweise mit V7, bracansis identisch ist.

Geographische und stratigraphische Verbreitung von Vac. oppeli santoniensis (nach 
M. K a u m a n n s ) :  Alpen — Gosautal, Pass Gschütt, Kainach, Jugoslawien, Apuseni-
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Abb. 12. Vacciniles  oppel i  santoniensis  (P e- 
j o v i c  et К  ü h n). R ekonstruktion  des 
Q uerschnittes auf Grund v on  zw ei P arallel­
querschnitten. D asselbe Stück w ie Abb. 11. 
Certeš bei Šum iac. D el. D. A n d r u s o v .

Gebirge in Rum änien, W estkarpaten (Certes-PIügel bei Šumiac). Nach M. K a u- 
m a n n s Unter- und Obersanton. Nach den M anuskriptbem erkungen von О. К  ü h n — 
Obersanton bis Campan. Vaccinites bracensis stam m t aus dem Brae-M armor in Jugo­
slawien, der Rudisten des M aastrichts enthält. Nach M. S 1 a d i č — T r i f u n d o v i c  
(1967, S. 151) und S 1 i š k o v i č (1971, S. 133) befindet sich die Art auch in Gesteinen 
des Santons und Campans.

Familia Radiolitidae G r а у 1848

1848 Farn. 1. Radiolitidae — G r a y  J. E .: On the Arrangement of Brachiopoda, 
S. 434.

1966 Fam ily Radiolitidae G r a y  1848 — D e c h a s c a u x  C. et C o o g a n  A. K.  
in M o o r e  R. C. (Ed.): Treatise etc., P art N, S. N 906 (hier Diagnose).

Subfamilia Radiolitinae G r a y  J. E. 1848

1969 Subfamily Radiolitinae D e c h a s e a u x  C. et C o o g a n  A. K., ibid. S. N 806 
(hier Diagnose).

Radiolites cf. angeoides 
( P i c o t  d e  L a p e i r o u s e  1781)

(Abb. 6)

Lectotypus: In den liier bearbeiteten M anuskriptbem erkungen von 0 . K ü h n  
bestim m t: ,,Das von P i c o t  d e  L a p e i r o u s e  (1781. Taf. 12) abgebildete Stück, 
deponiert in Genf, Musée d’histoire naturelle, besser abgebildet bei J. F a v r e :  Cata­
logue illustré de la coll. Lamarck, Taf. I, Fig. 1 A—c.“

Locus et stratum  typicum  (nach 0 . K ü h n  M anuskriptbem erkungen): ,,Pyrenäen, 
Campanien“.

M aterial: Ein Exem plar vom Ochridsee, ganz flach ausgewachsen, ist auf der rechten 
Klappe von Vaccinites cornuvaccinum angewaclisen (Abb. 6). Die Zugehörigkeit zur 
Art R. angeoides wurde nicht überprüft. Die Bestimmung stam m t von 0 . K ü h n  (Ms.). 
Es stam m t aus Pishkash. 0 . K ü h n  erwähnt weitere Exem plare dieser Art aus Šu­
miac, die aber in der Sammlung nicht wiedergefunden wurden. 0 . K ü h n  erwähnt,
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dass unter der „Bezeichnung Radiolites angeoides wenigstens drei verschiedene Arten 
gelien“, gibt aber die Unterscheidungsmerkmale nicht an.

Stratigraphische Verbreitung (nach 0 . K ü h n ) :  „Radiolites angeoides (in weiterem 
Sinne) ist aus obersantonischen und campanischen Schichten bekannt“.

Geographische Verbreitung: Alpen, Frioul, Dalmatische Inseln, Algerien, Tunis, Klein­
asien, Irak, Iran. W estkarpaten.

Horehronia n. gen.

In dem M aterial aus Sumiac (Certcs-Hügel) wurden zahlreiche Exem plare eines 
Radiolitiden gefunden, deren Zugehörigkeit schon O. Iv ü h n als nicht sicher erschien. 
E r bem erkt dazu: „Eine merkwürdige Form, lässt sich kaum  in eine bestimm te Gattung 
der Radioliten  einreihen“. Und weiter: „Es ist auffallend, dass sich in verschiedenen 
G attungen wie Radiolites, Agrioplcura ( =  Agria M a t  h e r o n ) ,  Biradiolites, am Ende 
ihrer Entwicklung wieder vereinfachte Form en auf treten, die die Anfangsformen erin­
nern“. 0 . K ü h n  konnte also feststellen, dass hier eine neue Gattung und auch eine 
neue Art vorliegt. Doch bezeichnete er die Form als Biradiolites. Nach der Untersuchung 
eines umfangreicheren Materials konnte ich feststellen, dass es sich hier um eine Form 
handelt, die der Unterfamilie Radiolitinae angehört und bezeichne sie als Horehronia 
n. gen.

Typische Art: Horehronia kuehni n. gen., n. sp„ die Айея- beschrieben wird.
Derivatio nominis: Nach der Benennung des oberen Hron-Tales in der Mittelslowa­

kei — Ilorehronie.
Diagnose: Schlauchförmiger Radiolitide mit rundem  Querschnitt, Schale von zahl­

reichen scharfen Rippen ungleicher Stärke in ungleichen Abständen bedeckt. Liga­
m entpfeiler kurz, Schale aus konzentrischen Lagen bestehend (celluloprismatische 
Struktur fehlt oder ist rudim entär). Keine Pseudopfeiler.

Die Gattung steht sehr nahe zu der G attung Gorianovicia P o l  š а к (1967, S. 102), 
von welcher sich Horehronia durch das Fehlen von Pseudopfeilern unterscheidet, auch 
ist die Schale von Gorianovicia viel dicker.

Horehronia kuehni n. gen., n. sp.
(Abb. 13, 14, 15)

Derivatio nominis: Nach dem berühm ten österreichischen Paläontologen und Geolo­
gen O t h m  a r  К  ü h n, grossem Spezialisten für Rudisten, Korallen, der Stratigraphie 
der Kreide und vieler anderer Gebiete der geologischen W issenschaften.

H olotyp: Das grösstc Exem plar (1), der Anhäufung von Exem plaren, die auf Abb. 13 
dargestellt sind und in den Sammlungen des Slovenské národné múzeum in Bratislava, 
unter der Inv. Nr. 9149 deponiert ist. Auf dem Stück mit mehreren Exem plaren, auf 
welchem sich auch der Holotyp befindet, sieht m an auf weiteren Exem plaren die 
Beschaffenheit der schlauchförmigen inneren Struktur.

Diagnose: Siehe diejenige der Gattung.
M aterial: Zahlreiche Exem plare, die in einem organogenen Kalkstein eingewachsen 

sind (Abb. 13). Die Schalen sind so dünn, dass die Oberfläche n u r  ausnahmsweise zu 
sehen ist (2 kleinere Exem plare, von denen eines bei der Verfertigung von Querdünn­
schliffen zerfiel). H ier waren die Rippen von aussen sichtbar. Das grösste Exem plar 
war eine aus zahlreichen Individuen bestehende Kolonie. Bei dem Zerschneiden zerfiel 
sie in kleinere, aus 5—10 Individuen bestehende Gruppen, von denen die grösste auch 
den Holotyp enthält. Die schlauchförmigen Individuen sind öfters gekrümmt oder
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Abb. 13. Horehronia kuehni n. gen., n. sp. Querschnitt der Kolonie. Das grössere Exem­
p t 1" J Holo typ. 2 — Exem plar m it Siphonalband. Certeš bei Šumiac (Horebronie).

Yergr. 2 X . SNM, Inv. Nr. 9148. Photo L. 0  s v a 1 d.

gewunden, was aber nur nach dem Charakter der Füllung der Individuen konstatier­
bar ist.

Beschreibung: Zu den Merkmalen, die in der Diagnose der Gattung gegeben wurden, 
kann noch folgendes hinzugefügt werden: die kreisrunde Form ist im Querschnitt 
ständig. Sie wird nur in schiefen Schnitten etwas oval. Die Zahl der H auptrippen ist 
gewöhnlich 10, die kleineren schalten sich unregelmässig ein. Es konnten niemals dickere 
liippen gefunden werden, wie z. B. bei Gorianovicia. Die Furchen zwischen den Rippen 
sind breit-konkav,, -gewölmlich viel breiter als die Rippen, öfters flach abgerundet. 
Siphonalbänder konnten an der Oberfläche der Schale nicht festgestellt werden, viel­
leicht infolge der Erhaltung.

Eine mögliche Andeutung der Ausbildung des hinteren Siphonalbandes (Eb) finden 
wir auf dem Exem plar 2 derselben Kolonie, in welcher der Holotyp (1) enthalten ist. 
Auf dem fein gestreiften inneren Kern ist hier wahrscheinlich das Eb-Siphonalband 
entwickelt. Man sieht hier (auf dem Kern) einen konvexen Längsstreifen, der glatt 
oder sehr fein (feiner als die nebenliegenden Teile des Kerns) gestreift ist. Der Abstand 
vom Ligamentpfeiler ist ewa 130—150°. Es konnten keine Spuren von Pseudopfeilern 
festgestellt werden. Dieses M erkmal kann nicht durch die E rhaltung erklärt werden,
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Abb. l/i. Ilorehronia kuehni n. gen., n. sp. 
Zeichnung des Querschnittes. Das grössere 
Exemplar — I — Holotyp. Cer Les bei šum iac  
(Horehronie). Vergr. 2 X . SNM. inv. Nr. 9148.

da sehr zahlreiche Durchschnitte vorliegen und da die Schale immer von derselben 
Dicke ist (selbstverständlich ausser an den Stellen wo Rippen liegen).

Ligamentpfeiler kurz (etwa Vio des Durchmessers), dreieckig und spitz, gerade, nur 
manchm al an der Spitze gebogen oder abgestum pft und dann etwas verbreitert oder 
schwach gespalten.

Durchmesser der Exem plare: m axim al 27 mm, kleinere — etwa 10 mm. Dicke der 
Schale: bei grösseren Exem plaren — bis 5 mm, bei kleineren — 3 mm.

Bau der Schale: Mit freiem Auge oder auch unter der Lupe erscheint die Schale 
kom pakt m it konzentrischen Anwachsstreifen. Unter dem Mikroskop konstatiert man, 
dass die innere Schale sehr dünn ist. In der äusseren sieht m an konzentrische Schichten, 
die in gewöhnlichem Licht durch stärker pigmentierte Streifen bezeichnet sind, in 
polarisiertem Licht sieht man, dass die Lagen aus feinen, in radialer Richtung verlän­
gerten Kalzitkristallen bestehen, die die erwähnten Lagen bilden. Die Schale hat also 
viel Analogie m it der von Gorianovicia P о 1 š а k. Die innere Oberfläche der inneren 
Schale ist durch zahlreiche dünne Längsstreifen bedeckt, die an der Oberfläche der 
Kerne der Schalenschläuche sichtbar sind.

Eine celluloprismatische S truktur der Schale wurde örtlich festgestellt (vergl. Abb. 15).
Stratigraphische Bedeutung: Die stratigraphische Bedeutung der neuen Art kann 

vorläufig nicht genau festgestell werden, da zusammen mit II. kuehni Rudisten gefun­
den wurden, die auf Obersanton — Obercampan hin weisen.

Subfamilia Sauvagesiinac D o u v i 11 é, 1908

1908 Sauvagesiinae, D o u v i l l é  H .: Sur la classification etc., S. 309.
1969 Subfamily Sauvagesiinae, D o u v i l l é  1908 — D e c h a s e a u x  C. et Co o -  

g a n  A. H.  in M o o r e  R. (E d.): Treatise on etc., Part N, S. N 810 (hier 
Diagnose).

Typische Art: H ippurites cornupastoris D e s  M o u l i n  s 1827, S. 288, bezeichnet 
durch H. D o u v i l l é  190S, S. 309 (Biradiolites).

Durania D o u v i l l é ,  1908

1908 Durania (type Biradiolites cornupastoris) — D o u v i l l é  H .: Sur la classification 
des Radiolitidés, S. 309.
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Abb. 15. H orehronia kuehni n. gen., n. sp. Mikrophotographie der Schale eines anderen 
Exemplares mit lokal erhaltener celluloprismatisclier Struktur. Vergr. 7 X . O rtes bei Šumiac. 

SNM, Inv. Nr. 9149. Mikrophoto F. M a r t  a n  č í k.

1969 Durania D o u v i 1 I é 1908, S. 309. — D e c h a s e a u x  C. et C o o g a n A. H.
in M о о r e  R. (Ed.): Treatise etc.. P art N, S. N 812.

Typische Art: Hippurites cornupcistoris D e s  M o u l i n s  1827, S. 288, bezeichnet 
durch H. D o u v i l l é  1908, S. 309 (Biradiolites).

Durania austinensis (R o e m e r, 1848)
(Abb. 16, 17, 18, 19, 20)

1849 Hippurites austinensis n. sp. — R o e m e r  F.: Texas Auswanderung etc., S. 410.
1852 Radiolites austinensis — R o e m e r  F.: Die Kreidebildungen von Texas etc.,

S. 77, Taf. VI, Fig. 1 а, 1 b.
1864 Biradiolites mortoni M a n t. — Z i t t e l  K .: Die Bivalvien der Gosaugehilde etc.,

S. 75, Taf. 25, Fig. I, 2, 3.
1942 Durania cf. austinensis A u e  t., Form a А — K ü h n  O. und A n d r u s o  v D .: 

Stratigraphie und Paläogeographie der Rudisten IT., S. 465, Taf. 30.
Holotyp (im Sinne der Art 68 (c) des Code internát, etc., 1961, S. 66): Das von

R o e m e r  (1852, Taf. 6. Fig. l a —d) abgebildete Stück. Deponiert in den Sammlungen
des Paläontologischen Institutes der Universität Bonn/Rh. Dasselbe Stück ist in dieser 
Arbeit (Abb. 15, 16) abgebildet (Originalstück von F. R o e m e r  aus Texas).

Locus et stratum  typicum : Austin (Texas) — Obersanton.
M aterial: Exem plare dieser Art wurden von m ir vor Jahren  im Mittelsenon in 

Flysch- und Konglomeratfazies in der pien mischen Klippenzone gefunden. Sie wurden 
in der Arbeit O. K ü h n  — 1). A n d r u s  o v (1942) beschrieben. Gleichzeitig wurde
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Abb. 16. Durania austinensis ( Ro e r a e r ) ,  Abb. 17. Durania austinensis ( R o e m e r ) .
Originalexemplar von F. R o e m e r  (1852, Originalexemplar von F. R o e  m e r (1852,
S. 77, faf. 16, Fig. 1). Obere Fläche des S. 77, Taf. 16, Fig. 1). Untere Seite desselben
Bruchstückes. 1 : 1 .  Photo Paläont. Institut Bruchstückes. 1 : 1 .  Austin (Texas). Samml.

der Universität Bonn/Rh. des Paläont. Institut der Universität Bonn/
Rh. Photo Paläont. Inst. Univ. Bonn/Rh.

ein Exem plar auch aus Konglomerat- und Kalkbildungen m it Orbitoiden des höheren 
Campans des Brezová-G ehirges (in derselben, oben zitierten Arbeit) beschrieben. Neue 
Funde dieser Art w urden bei Horné Sŕnie gemacht, wo sie in roten Senonmergeln der 
czorsztyner Entwicklung der pieninischen Klippenzone erscheinen (Abb. 18). Ihr Fund 
in Mergeln bildet eine Ausnahme. Das Stück ist ein Teil der rechten Klappe mit typi­
scher M aschenstruktur, die angewittert ist. Zahlreiche Bruchstücke von sehr grossen 
Exem plaren (bis 30—40 cm im Durchmesser) wurden bei Sumiac gefunden (Abb. 19, 
20), aber kein einziges ist vollständig. 0 . K ü h n ,  der eines der zahlreichen Stücke 
untersucht hat, bem erkt: ,,Oberrand einer Unterklappe, W ohnkammer. breiter Schalcn- 
rand  mit grossen Prismen und bezeichnenden Kanälen gut zu sehen. Diese Art ist aus 
santonischen wie auch campanischen Schichten bekannt“.

Inzwischen hat О. К  ü li n Photographien des Originalexemplars von Durania austi­
nensis ( R o e m e r )  aus Texas erhalten. Das Original ist ein Bruchstück (Abb. 16, 17), 
etwa ein Drittel des Umfanges einer Schale, aus dünnen Blättern bestehend. Es gehört 
einer rechten Klappe, m it recht grossen (etwa 1 mm) Maschen, die unregelmässig 
polygonal sind. Sie zeigen an der ganzen Oberfläche des Bruchstückes eine wesentlich 
gleiche Grösse und Form. Die sogenannten Kanäle haben einen ziemlich unregelmässi­
gen Verlauf. Auf der Unterseite sieht man keine Spuren einer Verzweigung. An der 
oberen Seite sieht man, dass Kanäle sich mehrmals dichotom verzweigen. Im  J. 1942 
(O. K ü h n  — D. A n  d r u s o v 1942) haben wir m it O. K ü h n  zwei Formen von 
Durania cf. austinensis unterschieden. Die Form D. cf. austinensis Form a A entspricht 
nach einem Vergleich m it den erwähnten Photographien des Originalstückes aus Texas 
genau dieser Art. Von diesem Standpunkt gehören zu D. austinensis (R o e m e r) 
alle Duranien  aus den K arpaten, die wir als Durania cf. austinensis Form a A bezeichnet 
haben, und zwar: die Exem plare aus dem Obersanton — U ntercam pan von Zemianska 
Dedina (Orava), das Exem plar von dem Berg Bradlo hei Brezová, die neugefundenen 
Stücke vom Certeš-Hägel bei Sumiac. Polygonale Maschen von annähernd gleicher 
Grösse zeigt auch das neugefundene Exem plar (Abh. 18) von Horné Sŕnie. Auf dem 
letzteren Stück konnte aber der Verlauf der Kanäle nicht festgcstcllt werden, da die
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Abb. 18. Durania austinensis  ( R o e m e r ) .  Obere Fläche, korrod iert. H orné Sŕnie bei Trenčín 
(Slowakei). 1 : 1. SNM, Inv . Nr. 9147.

Oberfläche korrodiert ist. Durania cf. austinensis Form a В von О. К  ü h n und D. 
A n d r u s o v  (1942) entspricht einer anderen Art.

Die Feststellung von 0 . K ü h n  und D.  A n d r u s o v  (1942), dass der Querschnitt 
des W ohnraumes etwa oval ist, konnte bei dem Stück aus Horné Sŕnie wiedergefunden 
werden (Abb. 18). Da das Original aus Texas nicht vollständig ist, ist diese Eigen­
schaft hier nicht überzeugend feststellbar.

Die Bruchstücke von Durania austinensis vom Certes-FIügel haben durchaus den 
Charakter des Originals aus Texas. Die Form  der Maschen ist gewöhnlich m ehr oder 
weniger regelmässig polygonal. Ihr Durchmesser ist etwa 1 nun. Nur hei grösseren 
Stücken ist er grösser — 1, 5 bis 2 mm. Auf einigen Bruchstücken ändert sich aber
der Charakter der Maschen und sie werden gestreckt, entweder in einer zu den K a­
nälen senkrechten (Abb. 19) oder parallelen Richtung. Die Breite der Maschen ist dann
etwa 1 mm, ihre Länge bis zu 2 mm.

Die Exem plare von D. austinensis vom Certes-Hügel und von Horné Sŕnie sind in den 
Sammlungen des Slovenské národné múzeum, Bratislava, unter den Inv. Nrn. 9146 
(Horné Sŕnie), und 9147 (Šumiac) deponiert.

Verbreitung: Texas, Alpen, Italien, Istrien, Iran, ln  den K arpaten: Bradlo (Obcr- 
campan), Zemianska Dedina (Obersanton — Untercam pan), Horné Srnie (Senon), Sumiac.
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Abb. 19. D urania austinensis (R o e in e r ) .  
Obere Fläche eines Bruchstückes eines gros- 
sen Exemplars. 1 : 1. Čerteš bei Šumiac (Ho- 
rehronie). SNM. Inv. Nr. 9146. Photo L. 

O s v a l d .

Abb. 20. Durania austinensis ( R o e m e r ) .  
Detail der Struktur der Oberfläche des Stück­
iges Abb. 19. Čerteš bei Šumiac (Horelironie). 

Vergr. 7 X . Photo L. O s v a l d .

IV. Allgemeine Folgerungen 
IV. 1. Stratigraphische Folgerungen für Šumiac 

(nach den M anuskriptbem erkungen von 0 . K ü h n )

..Die bisher bekannte stratigraphische Verbreitung der kleinen Rudistenfauna von 
Šumiac zeigt:

H ippurites* arcii iaci: Cam pan i en,
Hippurites colli eia tu s : Campanien,
Hippurites* cornuvaccinum : Campanien,
Durania cf. austinensis**: Obersanton bis Campanien,
Biradiolites n. sp.***
Die Rudisten verweisen also auf Ober-Santon bis Campan, wobei die grössere W ahr­

scheinlichkeit für Campan spricht’".

IV. 2. W eitere Folgerungen

Rudisten erscheinen in der Oberkreide der W estkarpaten nur im Senon. Und zwar 
in der Klippenzone und in dem Gebiet der inneren W estkarpaten. In der Klippenzone 
findet man Rudisten sporadisch, aber an vielen Stellen im Obersanton — Unlercampan 
in konglomeratischer und Flyschaüsbildung, der Manin-Decke. Die Rudisten bilden hier 
kleine Blockriffc oder finden sich lose in mergeligen Einlagerungen. Der Fund bei 
Horné Srnie in Buntmergeln ist eine Asnahme. Alle Rudisten gehören der obersan- 
tonisch-untercampanisclien Assoziation an. Sie werden dürfitg von Korallen und Kallv­
algen begleitet. Die untersenonische Assoziation, sowie die obercampanische und 
m aastrichtische Assoziationen fehlen, obgleich M aastricht durch Orbitoiden bewiesen 
ist. Dies deutet auf einen Rückzug der Rudisten gegen S im Obersenon. In den inneren 
W estkarpaten, und zwar in deren N-Teil (Brezová-Gebirge) erscheinen Rudisten sehr 
vereinzelt in einem Niveau, welches nach Orbitoiden dem Obercampan angehört. Der 
b’und einer reicheren Rudistenfauna bei Šumiac zeigt, dass die Rudistenfazies in den

* Vacci ni tes.
** Im Text als Durania austinensis erwähnt.

*** Im Text als Horehronia kuehni n. sp. erwähnt.
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inneren Westkarpaten manchmal reicher entwickelt war. Die bisher gesammelte Fauna 
weist auf Obersanton bis Obercampan, was auf bessere klimatische und fazielle Ver­
hältnisse deutet als in nördlicheren Gebieten. Die Fauna von Sumiae besteht aus 
Iiippuriten und Radioliten. Die letzteren sind verhältnism ässig zahlreicher als in der 
Klippenzone. Dagegen fehlen hier Korallen und Kalkalgen überhaupt. Die Riff-Natur 
der Lagen mit Rudisten bei Sumiae ist wahrscheinlich, aber die Riffe wurden im Laufe 
ihres W achstums allmählich zerstört.
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